
gischen ager heftig kritisiert Wwırd““, menstellung Beıträge vereiınen, Von
während „Ooffensichtlıch nıcht WEeNI1- denen be1 einem spezılischeren nteres-

Bıbelleser und -leserinnen“ anspricht allenfalls WEeI1 oder dre1 interessant
178 Siınd. Mıiıt diesem Sammelband hınge-

FLSLO, Voigt SCH, der auf ıne Tagung der Unıiver-
S1ıtÄt Jena zurückgeht, die 1m Oktober

IRCHE UND TITHEOLOGIE 2006 unter gleichnamigem Tiıtel 1{-

Peter (G(Gemeinhardt Bernd Oberdorfer fand, elingt CS, das Thema ‚„‚Bekennt-
Heg.) ebundene Freiheit? Bekennt- nıstradıtion und theologısche Lehre“

Aaus unterschiedlichen Perspektivennıstradıtıon und theologısche Lehre
1M Luthertum. (Gjütersloher Verlags- beleuchten, sodass e1in dıfferenziertes
haus, (Gütersloh 2008 2972 Seılten. Gesamtbild entsteht: Es 1Ird en Bogen

VON den rsprüngen e1 Tradıtions-Kt EUR 49,95
Das lutherische Verständnıiıs VO  i Kır- bındung un Tradıtionskritik in der

che und Theologie ist entscheiıdend Wiıttenberger Reformatıon) über das
durch t1ef greiıfende MDruche INar-dadurch geprägt, dass dıe chriıft als klerte 15 Jahrhundert Hıs In dıe Gegen-HNOTMANS der Iradıtıon als HOF-

NOrMALa vorgeordnet wiıird. Was das art hıneın Te1l II Bekenntniskritik
aber 1m Eiınzelnen €e1 welche Be- und Tradıtiıonsanschluss 1m neuzeıt-

lıchen Luthertum) geschlagen. Die Fra-gründungsmodelle für das normatıve
GefTfälle VONn Schrift und Iradıtıon ın der der Normatıvıtät der chrıft, cdıe
Reformationszeit entwiıickelt wurden, gesichts der weıthın dıagnostizierten

Krıse des Schriftprinzips noch einmalinwleweıt der Tradıtionsbezug be1 er besondere T1sSanz besıtzt, wırd unterTradıtionskritik tatsächlıch bestehen
ble1bt, WIeE Lehrbildung unter Oraus- hıstorıschem, systematıschem undAA o

tischem Gesichtspunkt e1gens erortertSsetizung des lutherischen Normenge- (Te1 Schriftprinziıp und Bekennt-üges geschehen kann, diesen Fragen
nachzugehen, unternimmt der vorhe- nısbındung). Schlıeßlic erfolgt ıne

Reflexion der instıtutionstheoretischengende Sammelband. Für dıie Herausge- Bedingungen, dıie für den Prozess derber W ar dabe1 ausdrücklıch das Konzept
eıner „ÖOkumene der Profile‘‘ (Wolfgang JTradıtiıonsaneignung und -vermittlung
Huber) eıtend (vgl FZ): ohne dass al- maßgeblich Sınd und den lutherischen

LehrbegrIi formieren ei Lehrbil-Jerdings das Unterscheidende betont
würde. Über verschlıedene Beıträge des dung und Lehrbeurteilung in der @-
Sammelbandes ırd vielmehr deutlıch, riıschen Kırche)

Aufgrund dieser Anordnung vermO-W1Ie gerade 1n den nfängen der Refor-
SCH dıe einzelnen Beıträge des Sam-matıon das „evangelısche” Selbstver-

ständnıs eın zutiefst ‚„.katholisches‘‘ Wr
melbandes dıie Komplexıtä des Iradıti-
onsbegriffes immer mehr entfalten,WI1IC „Konfessionalisierung‘‘ hler AD- d dıe dem lutherischen VerständnıiısVON einer Iradıtion bedeutete,

dıe als Engführung und Abweichung VON eigentümlıche Dıialektik VOL Tradıti-
dem „„CONSCHNSUS Catholicae Eccles1iae ONSsverneinung, Tradıtionsbe) ahung und

Tradıtionsbildung. Im Ergebnıis kommtDie*“ verstanden wurde
Die E1ıgenart VON Sammelbänden be- dabei wen1ger der kontroverstheolo-

steht oft darın, unter eiıner weıten The- gische Kontext als vielmehr der hısto-
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rische Befund ZU JIragen, dass dıe Iu- den kann, mıthın keinen fixıerten ext-
theriısche Tradıtionskritik ihrerseıits ıne estand darstellt, In der Substanz jedoch
starke Tradıtiıonsbindung ZELT: Vorausset- unverändert Je1ibt? Das Wäal immerhın
ZUN hat DIies aber 1st eın Ergebnis, das dıie reformatorıische Posıtion, weshalb
den Sammelband, in dem sıch überwIlie- Phılıpp Melanchthon dıe zeıtgenÖSs-
gend dıe Jüngere Forschergeneratıon sische Krıtık, würde immer das gle1-
Wort meldet, gerade auch in Öökume- che 1ed sıngen, pOSItLV aufgenommen
nıscher Hınsıcht besonders interessant hat ()der aber ist Lehre als PTOZCSS-
macht haftes Geschehen denken, als „„Fort-

7wischen den einzelnen Beıträgen schreibung‘ un! ‚„„Weıterentwıcklung‘”?
bleiben allerdings erkennbare 5Span- Und welcher Stellenwert (0)801281 In dıe-
ungcnh estehen 168 erı be1- SCIH /Zusammenhang der lutherischen
spielsweıse den gegenwärtigen Umgang Lehre selbst ırd S1Ee ıhrem e1ge-
mıt der utherischen Bekenntnistradıiti- nenNn Anspruch, das Evangelıum ZUT

sollte diese, 1Ur WEeI der Alter- Sprache bringen, gerecht, Ooder stellt
natıven NENNECMN, In Aufnahme der S1e 11UT eine, hıstorısch edingt, ZUSC-
theologıschen Grundanlıegen des Kon- spıtzte theologıische Posıtion dar, dıe
kordienbuches fortgeführt oder 1m (Ge- VO Zeugn1s der Schrift oder aber, auch
olge der Harnackschen Bekenntnis- das ıne Frage, VOoN den gegenwärtigen
kritik auf ein1ge wenıge „zeıtgemäße‘ Herausforderungen her verändern
Glaubenssätze reduzıert werden? 1e6S$ wäre‘ 1er besteht weıterer Klärungs-
betrifft beispielsweise aber auch das Iu- bedarf. Ihn aufzuze1igen und damıt
therische Verständnıiıs VON Lehre han- weılteren Forschungen ANZUICSCHH, SCId-
delt sıch hıerbe1 U1n ine röße, dıie de darın esteht das besondere Ver-

dienst dieses SammelbandesWAar den hıstorıschen Umständen ent-
sprechend und ausformuhert WeCI- Jennifer 'asmuth
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